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Eigenart der dargebotenen Texte eines der bemerkenswertesten mediävistischen 
Editionsunternehmen der letzten Jahrzehnte dar.

Der Anlaß, darauf an dieser Stelle näher einzugehen, ergibt sich aus dem kürzli­
chen Erscheinen des in vier Teilbände aufgegliederten Tomus VII des CCM11, in 
dem der Editor generalis selber wichtige „Brauchtexte“ des 10. bis 12. Jh. herausge­
geben hat, also die zentralen Zeugnisse des von ihm 1950/51 zur Sprache gebrach­
ten Reformgegensatzes zwischen Gorze und Cluny in kritischer Bearbeitung vor­
legt. Es handelt sich um insgesamt 19 Texte bzw. Textfassungen, die von vornher­
ein nach dem Unterscheidungskriterium cluniazensischer Prägung (Edition in 
CCM VII/2) oder nicht-cluniazensischer Herkunft (Edition in CCM VII/3) aufge­
reiht sind. Ein Rückblick auf die betreffende Übersicht in „Gorze-Kluny“12 zeigt, 
daß gut die Hälfte der nun verwerteten Überlieferungen damals noch unbekannt 
oder nicht zugänglich gewesen ist13. Wie den Handschriftenbeschreibungen und 
-Zuordnungen des Einleitungsbandes CCM VII/1 zu entnehmen ist, traten bei den 
frühen Consuetudines von Cluny zu den von Albers benutzten Exemplaren römi­
scher Bibliotheken (Vatikan, Barb. lat. 47714; Bibl. Casanatense 54) noch die Adap­
tation des frühen 11. Jh. in Saint-Benigne in Dijon (Paris, Bibl. Nat. lat. 4339)15 so­
wie eine rund 100 Jahre jüngere Ableitung aus Sant’Ellero in Galeata (Poppi bei 
Arezzo, Bibl. com. 63) hinzu. Neu sind ebenfalls drei einander ähnliche Fassungen, 
die aus dem späten 10. Jh. in Florenz (Bibl. Laurenziana, Ashburnham 79) sowie 
dem 12. Jh. in München (clm 18103) und Rom (Vat. lat. 4849) zutage kamen, ferner 
eigenständigere Überlieferungen in Würzburg (Univ, bibl., M.p.th.q. 16, mittleres 
11. Jh.)16 und Wien bzw. Melk (ÖNB, ser. nova 3537 bzw. Stiftsbibl. 973 und 1056, 
als membra disiecta desselben Codex aus dem mittleren 12. Jh.)17 neben den hier 
einzureihenden, bereits von Albers gedruckten Gewohnheiten von Vallombrosa 
aus dem frühen 12. Jh. (Florenz, Staatsarchiv, Conv. sopp. 260 n. 259). Unter den 
außerhalb der Tradition Clunys stehenden Texten ragt als bisheriges Ineditum die 
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